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AufgAben der biotopbetreuung

Das in Rheinland-Pfalz vor etwa 25 Jahren eingeführte 
Biotopbetreuungsprogramm soll die Lebensräume  
(= Biotope) wildlebender Tiere und Pflanzen bewahren. 
Vor allem die gefährdeten Biotope, z. B. bestimmte 
Feuchtgebiete, Wiesen oder Felsfluren müssen sach-
gerecht betreut, also beobachtet und gegebenenfalls 
bewirtschaftet bzw. gepflegt werden. Grünland muss 
z. B. auf „Biotop-typische“ Weise gemäht oder beweidet 
werden, wenn es seine Artenvielfalt behalten soll. 

Je Landkreis werden fachkundige Biotopbetreuerinnen 
und Biotopbetreuer eingesetzt (derzeit insgesamt 
ca. 30). Diese organisieren die nötigen Maßnahmen im 
Auftrag der Naturschutzverwaltung und beraten Land-
wirte, andere Nutzer und ehrenamtliche Helfer bei der 
Umsetzung vor Ort. 
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AnsprechpArtner

Die Biotopbetreuerinnen und -betreuer kümmern 
sich nicht nur um den Erhalt, die Beobachtung oder 
die Pflege der Biotope vor Ort, sondern sie sind auch 
Berater für Kommunen, Verbände, die Wasser- und 
die Forstwirtschaft. Sie informieren aber auch gerne 
Kindergärten, Schulen oder interessierte Gruppen, die 
mehr über Biotope und deren Erhaltungszweck erfah-
ren möchten.

Auf der Rückseite dieses Faltblatts stellt sich die je-
weilige Person vor. Gerne beantwortet sie auch Ihre 
Fragen und nimmt Ihre Anregungen und Beobach-
tungen entgegen.

BiotopBetreuung  
in rheinland-pfalz
im Sinne von natur und Mensch



Ihr BIotopBetreuer Im LandkreIs 

rheIn-Lahn-kreIs 
(ems)

BesonderheIten In unserem LandkreIs

Die landschaftlichen Besonderheiten im Rhein-Lahn-
Kreis stellen die Täler von Rhein, Lahn und Aar mit den 
einmündenden Bächen dar. Besonders am Rhein und an 
der Lahn haben sich bundesweit einzigartige wärmebe-
günstigte Lebensräume entwickelt in denen sich sogar 
mediterrane Faunen- und Florenelemente zu Hause 
fühlen.

Wärmeliebende (Xerotherm-) Biotope im Mittelrheintal 

Magerwiesen, Halbtrockenrasen und einzelne Heide-
areale sind Teil des Nutzungsmosaiks der steilen Hänge 
am Rhein und in den Seitentälern. Die Höhenlagen sind 
meist bewaldet, in den Muldenlagen wird intensiv Acker-
bau betrieben.

Mittelrheintal, Florenaspekt aus den oberen Hangbereichen

Was tun WIr?

Wir organisieren ein Biotoppflegemanagement für 
schützenswerte Landschaftsbestandteile im gesam-
ten Landkreis, beispielsweise:

•	 Entbuschen: konventionell per Hand- und Maschi-
nenarbeit, mit Feuer und mit Beweidung

•	 Mahd: von der Handmahd bis zu Spezialmaschinen
•	 2 große Beweidungssysteme: eine große Ziegenher-

de und eine große Schafherde
•	 Rückbau von Teichanlagen zu naturnahen Himmels-

teichen 
•	 Anlage von Sonderstrukturen: Eisvogelbrutwand
•	 Zusammenarbeit in Projekten: F+E, z. B. Halbwilde 

Tierhaltung

Ziegenherde bei 
der Biotoppflege

NSG Steinbruch 
Fachingen:  
Entbuschung mit 
schwerem Gerät
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